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Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Schweiniß und dir umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 126. Donnersta g, den 26. Oktober 1905. D. Jahrg.
her nAmtlieher Ceil.

Bekanntmachung,
betreffend die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſen

ſchaft für die Provinz Sachſen.
Auf Grund der S 28 Abſatz 3 und 34 Abſatz 2 des Statuts

der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz
24. September

Sachſen vom e December
Kenntnis der Mitglieder und Organe der Genoſſenſchaft gebracht.

Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben bei dem Kreis bezw.
Stadtausſchuß ſchriftlich anzumelden:

I. alle Aenderungen ihrer Betriebe einſchließlich der mit
verſicherten Nebenbetriebe, welche für deren Zugehörigkeit
zur Berufsgenoſſenſchaft überhaupt von Bedeutung ſind,
ſowie jeden Wechſel in der Perſon der Betriebsunter
nehmer, jede Betriebseinſtellung und jeden Uebergang an
eine gewerbliche Berufsgenoſſenſchaft;

alle Aenderungen in der Geſamtgröße der in einem Be
triebe bewirtſchafteten Flächen ſowie in der Größe der
zum Betriebe gehörigen, in derſelben Kulturart bewirt-
ſchafteten Flächen.

S We ſonvere Kulturarten gelten die Bewirtſchaftungs
weiſen als: a) Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland
(dieſe gelten als eine Kulturart), b) Wald, 0) Waſſer
ſtücke und ſonſtige Bewirtſchaftungsarten;

3. alle Aenderungen in der Höhe des bei der UnfallVer
ſicherung in Anſatz gebrachten Grundſteuerbetrages, ins
beſondere infolge von:

Zuerwerb von Grundſtücken, durch Kauf, Tauſch,
Schenkung, Erbgang, Veräußerung von Grundſtücken,
durch Verkauf uſw.

anderweitiger Veranlagung
Grundſteuer;

Neuveranlagung bisher grundſteuerfreier bezw. nur
ideell veranlagter Grundſtücke (J 25 Abſatz 23 des Ge
noſſenſchaftsſtatuts) zur Grundſteuer,

Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, demnächſt ideell
zu veranlagender Grundſtücke von der Grundſteuer;
alle Aenderungen in der Art der Beſchäftigung oder der
Höhe der Gehälter und Löhne der Betriebsbeamten und
Fachleiter, die eine für die Zuſchlagsberechnung weſent
liche Aenderung bedeuten.

Die Anmeldungen ſind binnen 2 Wochen nach dem Eintritt
der Aenderungen einzureichen.

1901 wird hiermit folgendes zur

von Grundſtücken zur

Die Genoſſenſchaftsmitglieder können ſich hierbei der Ver
mittelung des Vertrauensmannes bedienen.

Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebsänderungen
ſowie die verſpätete Anmeldung der letzteren unterliegt der im
S 157 des Reichsgeſetzes vom 30. Juni 1900 vorgeſehenen
Ordnungsſtrafe-

Merſeburg, den 18. Februar 1905.
Der Provinzial-Ausſchuß.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch von Neuem zur
Kenntnis der Genoſſenſchaftsmitglieder gebracht.

Annaburg, den 24. Oktober 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Die diesjährige Herbſt- Kontroll Verſammlung für die
Mannſchaften aus der Gemeinde Annaburg wird am

Mittwoch, den 1. November d. Js.
Nachmittags 3. 15 Uhr

im Gaſthof zum goldenen Ring hierſelbſt abgehalten.
Zur Beiwohnung der Herbſt-Kontrolls Verſammlungen ſind

ſämtliche von den Garde- und Linientruppenteilen, ſowie der
Marine entlaſſenen Mannſchaften der Reſerve der Jahrgänge
1905 bis einſchließlich 1898, alle zur Dispoſition ihrer Truppen
teile beurlgubten und wegen zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit oder
auf Reklamation entlaſſenen Mannſchaften vorbezeichneter Jahr
gänge aller Waffengattungen verpflichtet. e

893,Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges deren
Dienſteintritt in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1898
ſtattfand, die vierjährig Freiwilligen der Kaväallerie und der
Marine, welche in der Zeit vom J. April bis 30. September
1895 eintraten, ſowie diejenigen Mannſchaften der Kavallerie
und reitenden Artillerie, deren Dienſteintritt in derſelben Zeit
ſtattfand und welche 3 Jahre aktiv gedient haben, haben ſich
behufs Ueberführung zur Landwehr 2. Aufgebots mitzugeſtellen.

Befreiungen von denſelben können nur durch das Bezirks
Kommando erteilt werden. Bezügliche Geſuche ſind eingehend
begründet unter Beifügung der Militär oder Erſatzreſervepäſſe
ſowie der Führungszeugniſſe rechtzeitig an das Hauptmeldeamt
zu Torgau einzureichen.

Beſondere Kontrollbefehle werden nicht ausgegeben. Die
Bekanntmachung erfolgt nur auf dieſe Weiſe und hat unent
ſchuldigtes Ausbleiben die geſetzliche Strafe zur Folge.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß jeder
Kontrollpflichtige ſeinen Militärpaß und außerdem ſein Führungs
zeugnis mit zur Stelle zu bringen hat.

Annaburg, den 24. Oktober 1905.
Der Gemeinde Vorſteher Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Ain geſtrigen Mittwoch beſuchte
der Kaiſer den König von Sachſen in Dresden,
am heutigen Donnerstag findet die Enthüllung des
Moltke Denkmals in Berlin ſtatt, Freitag fährt der
Monarch zur Jagd nach Blankenburg am Harz.
Ein Gerücht, der Kaiſer wolle in Frühjahr dem
Papſt in Rom einen Beſuch abſtatten, beruht auf
Kombination. Bisher iſt noch nicht einmal eine
neue Mittelmeerreiſe feſt beſchloſſen. Zur Ver
lobung des Prinzen Eitel- Friedrich haben Präſident
Loubet und die Pariſer Regierung durch den fran
zöſiſchen Botſchafter in Berlin ihren Glüchwunſch
aus ſprechen laſſen.

Die Hochzeit des Prinzen Eitel Friedrich und
der Herzogin Sophie Charlotte von Oldenburg
wird Berliner Blättern zufolge vorausſichtlich am
27. Februar des nächſten Jahres ſtattfinden. An
demſelben Tage feiert das Kaiſerpa ar das Feſt der
ſilbernen Hochzeit.

Der König Alfonſo von Spanien wird mit
ſeinem Beſuch beim deutſchen Kaiſer in Potsdam
eine ofſizielle Viſite in der Reichshauptſtadt verbin-
den. Der feierliche Einzug wird am 6. November
erfolgen. Für die Ausſchmückung der Linden zu
dieſen Zweck hat der Magiſtrat 20000 Mark aus
geworfen

20 Jahre Regentſchaft ſind jetzt in Braun
ſchweig vergangen Am 21. Oktober 1885 war
Prinz Albrecht von Preußen, nachdem Herzog
Wilhelm geſtorben war, zum Regenten von Braun
ſchweig gewählt worden.

Der neue preußiſche Haudels miniſter Dr.
Delbrück, der gleich wegen eines Jnfluenzaleidens
einen vierzehntägigen Urlaub nehmen mußte, ver
abſchiedete ſich von der bisher von ihm geleiteteten
Provinz Weſtpreußen mit einer Kundgebung, deren
charakteriſtiſcher Schluß lautet „Jch ſcheide ſchweren
Herzens von der mir durch 23 jährige Arbeit in
verſchiedenen Stellungen lieb und teuer gewordenen
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P Unter der Maske.
30] Roman von Lady Georging Robertſon.

(Fortſetzung.)

„Sie wünſchen mich zu ſprechen,“ ſagte
Monſieur Devaile, „womit kann ich dienen

„Jch möchte eine Maske haben,“ erwiderte
Ellen, „die mich ſo verändert, daß meine nächſten
Angehörigen mich nicht erkennen.

„Das wird ſür Jhr Geficht ſchwer zu

machen fein.“ ß„Daran zweifle ich nicht, aber ich bitte Sie,
den Verſuch zu machen.

Er ſah ſie beobachtend an.
„Es wird gehen,“ ſagte er dann, „aber Sie

müſſen alle perſönlichen Reize darangeben.“
„Was liegt daran,“ enkgegnete Ellen un

geduldig. „Sie müſſen mein Ausſehen ganz
verändern, mir ein zweites Jch geben. Jch
habe meine Haare verloren,“ fort ſie fort, in
dem ſie die eng anliegende Mütze abnahm.

„Wie ſchön rief Monſieur Devaile be
wundernd aus.

Der ganze Kopf war mit kurzen, goldigen
Locken bedeckt, die ihr das Ausſehen eines
Kindes gaben.

„Kommen Sie mit mir, Madame,“ ſetzte er
hinzu, „ich weiß jetzt, in welcher Art ich Jhnen
dienen kann.“

Schweigend folgte Ellen ihm in ſein Ar
beitszimmer und während er ſeine Vor
bereilungen machte, hatte ſte Muße, ſich um
zuſ chen. Der Raum glich einem automatiſchen
Kabinelt, man ſah Perücken von jeder Größe
und Farbe, weiße und dunkle Bärte, falſche

Augenbrauen und Schnurrbärte, aus Wachs ge
formte Gliedmaßen, Arme und Hände, Glas
augen und falſche Zähne. Masken aller Art
hingen an den Wänden und Ellen ließ entſetzte
Blicke über alles gleiten

Monſteur Devgile war ſehr höflich und zu
vorkommend. Er bat ſie, ſich nicht zu ängſti
gen ünd erzählte n ſo amüſante Geſchichten
von Menſchen, die ſeine Kunſt in Anſpruch ge
nommen hakten, daß ihr Intereſſe geweckt
wurde. Welch eine wunderbare Welt war es
doch Wie viele erſchülternde Dinge paſſierten,
während ihr Leben ruhig dahinfloß. Sie hörte
von Männern, die fliehen mußten, um ihr
Leben zu retten, während Frauen zu Hauſe in
Angſt und Sorgen vergingen. Andre gaben ihr
letztes Geld hin, um einen verirrten geliebten
Sohn zu retten.

Ellen fing an zu begreifen, daß ihr Kummer
nichts war gegen den andrer. Wie unbe
deutend kam fie ſich vor gegen die große
Menge und ihre Schickſale. Dort waren wirk
lich troſtloſe Verhältniſſe Mord, Auſruhr, Hoch
verrat, beſtändiger Kampf ums Leben. Sie
hatte in Southwold das Daſein einer Treib
hauspflanze geführt, jeder rauhe Luftzug war
ihr ferngehalten ünd ſo hielt ſie ihr Schickſal
t e ſchwerſte, das einen Menſchen lreffen

nnte.
Monſieur Devaile reichte ihr ein Gefäß mit

einer dunklen Flüſſtgkeit und bat ſie, ihr Ge
ſtcht damit einzureiben. Ellen zögerte. Ob
gleich ſte nur hergekommen war, um ihr
Außeres unkenntlich zu machen, ſo lehnte ſich
ihr Geſicht jetzt, wo der Moment gekommen

war, doch dagegen auf. Der Künſtler be
merkte es und glaubte, daß ſie fürchtete ihren
zarten Teint für immer zu verderben.

„Die Flüſſigkeit iſt ganz unſchädlich,“ be
eilte er fich zu ſagen, Jede Spur von Farbe
verſchwindet ſofort, wenn Sie dies anwenden.
Er zeigte ihr eine Flaſche mit einem hellgelben
Präparat. „Drei Tropfen hiervon in Quell
waſſer nehmen alles wieder fort. Bitte, waſchen
Sie ſich nun mit der Fläſſigkeit.“

Die junge Frau gehorchte widerwillig und
ließ dann alles ſchweigend über ſich ergehen.
Nach einer Weile blickte ſie in den Spiegel
und ein völlig fremdes Geſicht ſchaute ihr ent
gegen. Dunkler Teint, ſtark hervortretende
Brauen, eine niedrige Stirn und ſchwarzes,
glatt anliegendes Haar. Sie würde ſich ſelbſt
nicht gekannt haben, wenn nicht die Augen
geweſen wären.

„Was meinen Sie dazu fragte Monſieur
Devaile. „Jch bin ſehr zufrieden, nur die
Augen könnten Sie verraten. Dieſelben ſind,
wenn ich es ſo ausdrücken darf, charakteriſtiſch,
daran kann ich nichts ändern.
nur den Rat geben, eine Brille zu tragen,
am beſten eine mit blauen Gläſern. Das
Geſicht iſt dann völlig unkenntlich nun kommt
noch die Figur. Jch rate Jhnen zu einer
leichten Polſterung, ſie macht runde Schulktern,
n ſogar die eine höher erſcheinen, als die
andre.“

Ellen fügte ſich. Sie war wie im Traum
und wunderte ſich nur, wie es ſo weit mit ihr
hatte kommen können.

Endlich war ſie fertig ſte bezahlte einen

nicht zu hohen Preis und Monſieur Devaile
ſagte mit einer lefeir Verbeugung

„Jch habe heute einen großen Erfolg zu
verzeichnen, Madame. Jch würde Sie ſelbſt
nicht wiedererkennen und hoffe nur, daß Sie den
Zweck den Sie mit Jhrer Verkleibung anſtreben,
welcher es auch ſei, erreichen.

So krennten ſie ſich. Lady Chesleigh ſah
den Franzoſen niemals wieder, aber ſo oft ſie
in ihrem Leben von Verkleidungen und der
gleichen las und hörte, fiel ihr die Stunde ein,
un in Monſteur Devailes Zimmer verbracht
atte

Wie ſehr ſie verändert war, ſah ſie erſt,
als ſie wieder auf die Straße kam und ſich in
einem der großen Schaufenſter erblickte. Sie
ah eine große, ſchlanke, aber etwas verwachſene
Figur, mit ſchwarzen Haaren und dunklem
DTeint. Nur der fein geſchniktene Mund konnte
den genauen Beobachter an Ellen Chesleigh
erinnern.

Die Verkleidung geſiel ihr gar nicht, ob
wohl dieſelbe nur dazu dienen ſollle, die Sehn

Jch kann Jhnen ß ſücht nach ihrem Kinde zu beſriedigen. Es
war etwas Falſches, Unwahres, welches Ellens
offener Natur widerſtrebte. Sie, die ſrüher
niemals einen Wunſch verborgen hatte, ſie
ſollte jetzt eine andre Perſönlichkeit vorſtellen
Mehr als einmal bereute ſie ihren Schritt,
aber das Verlangen, die kleine Dora zu ſehen
überwog alles.

Nur einmal wollte ſie den Anblick genteßen
und dann zurücktreten in ihr Daſein ohne Licht
und Freude

Am folgenden Tage war Ellen ſchon unter



Provinz, aber es bewegen mich auch die Empfin-
dungen herzlichen Dankes gegen ihre Bewohner
und Behörden, deren Vertrauen und verſtändnis-
volle Mitarbeit mir die Erfüllung meiner Aufgaben
ſtets leicht gemacht haben.“

Oberſt Deimling, der vielfach als wahr
ſcheinlicher Nachfolger des Generals v. Trotha be
zeichnet wurde, wird nicht in das Schutzgebiet zu
zurückkehren. Er iſt nach dem „MilitärWochenblatt“
zum Abteilungschef im Großen Generalſtab mit
dem Range eines Brigadekommandeurs er
nannt worden. Auch Trothas Stabschef, Major
Quade, iſt dem Generalſtabe der Armee überwieſen
worden.
J Die Berichte der Landwirtſchaftskammern
über den Stand der Vieh und Fleiſchfrage liegen
jetzt im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium voll
ſtändig vor und werden dort zum Zweck der Zu
ſammenſtellung des Materials durchgearbeitet. Es
iſt nach der Köln. Ztg.“ anzunehmen, daß man,
wie auch im Jahre 1903, hierbei Anlaß zur Aus
arbeitung einer dem Reichstage vorzulegenden
Denkſchrift nehmen wird.

Die Londoner Zeitungen können die zwiſchen
trägereien gegen Deutſchland nicht laſſen. So „ent
hüllt“ jetzt die „Daily Mail, daß nach der ruſſiſchen
Niederlage bei Mukden Deutſchland entſchloſſen
war, Frankreich unter allen Umſtänden zu zwingen,
mit ihm gegen England zu gehen. Man drohte
den Franzoſen, daß ſie entweder vernichtet werden
würden, oder ſie müßten mit den Deutſchen Eng
land den Krieg erklären. Der Plan ſei klar ge
weſen, das deutſche Reich wolle Frankreich die
Champagne abnehmen und außerdem eine Kriegs
entſchädigung koloſſalen Umfanges erpreſſen, um
von dieſem Gelde eine Flotte gegen England zu
bauen. Von allen Seiten ſeien Warnungen in
Paris und London eingelaufen. Da habe dann
der Miniſter des Auswärtigen erklärt, er werde
Frankreich unter allen Umſtänden unterſtützen,
wenn es angegriffen werde Nun iſt alſo glücklich
Deutſchland wieder das Karnickel, das den ganzen
Aufruhr veranlaßt hat.

Norwegen. Der zum künftigen König von
Norwegen auserſehene Prinz Karl von Dänemark
will ſich nicht einfach vom Storthing wählen laſſen.
Wenigſtens verlautet, der Prinz wünſche eine Ab
ſtimmung des norwegiſchen Volkes über ſeine Thron
kandidatur. Dem norwegiſchen Storthing wurde
am Freitag vom Jnſtizminiſter eine Novelle zum
Verfaſſungsgeſetze vorgelegt, welche in ihrem S 1
Norwegen als ein ſelbſtſtändiges und unabhängiges
Reich erklärt und als ſeine Regierungsform die be
ſchränkte und erbliche Monarchie beſtimmt.

750 000 Kronen wird der neue König
von Norwegen als Zivilliſte erhalten. Eine Krone
iſt. 1,12 Mark, die Summe iſt alſo für einen
König nicht gerade allzu hoch, wenn er viel reprä
ſentieren will. Der zum Beherrſcher Norwegens
auserſehene Prinz Karl von Dänemark iſt ja aber
wohlhabend, wird alſo ſchon mit der genannten
Suinme auskommen. Es war das Gerücht ver
breitet, der Prinz ſei Deutſchland als Thronkan
didat nicht angenehm. Was es Deutſchland wohl
angeht, wen die Norweger zu ihrem Könige wählen
wollen Selbſtverſtändlich hat außerdem das Reich
auch nicht das geringſte gegen den Prinzen einzu
wenden.

Rußland. Rußland ſteht an einem bedeut
ſamen Wendepunkte ſeiner Geſchichte, wenn der Zar
jetzt, allen Einflüſterungen und Drohungen zum
Trotze, feſt bleibt. Jn einer Miniſterratsſitzung

wegs nach England und ihr Herz ſchlug, als
die Küſte von Dover auftauchte. Uber ein

wollen die

„Gepäck wiederholte ſte mechaniſch dann
ſich befinnend, fügte fie hinzu „Nein, ich habe

in der Privatwohnung des Grafen Witte wurde
beſchloſſen, der Wahlagitation freien Lauf zu laſſen
und ihre Beeinfluſſung durch die Polizei zu ver
hindern. Das iſt, wie jeder Kenner Rußlands zu
geben wird, leichter geſagt als getan.

Im ganzen Moskauer Eiſenbahnbezirk, ſowie
in anderen zentralruſſiſchen Gebieten ſtreiken die
EiſenbahnAngeſtellten. Der Perſonenzugverkehr
ruht gänzlich, auch der Schnellzugbetrieb hat nur
vereinzelt aufrecht gehalten werden können. Das
Militär iſt überall aufgeboten, größere Demolier
ungen von Bahnmaterial und Gleiſen haben glück
licherweiſe verhindert werden können. In Warſchan
verſuchten die Sozialiſten einen neuen Generalſtretk
herbeizuführen. Für Ende des Jahres wird ein
Generalſtreik auf allen ruſſiſchen Eiſenbahnlinien
befürchtet. Man nimmt an, der jetzige Ausſtand
in Moskau c. bildet das Vorſpiel dazu. JmKaukaſus machten ſich mehrere ſtarke Erderſchütter
ungen bemerkbar.

Fpantien. Präſident Loubet iſt in Begleitung
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Rouvier am
Montag nachmittag 3 Uhr zum Beſuche am könig
lichen Hofe eingetroffen. Loubet wurde bei ſeiner
Ankunſt auf dem Bahnhofe vom Könige, dem
Prinzen Ferdinand Maria von Bayern und dem
Prinzen von Aſturien empfangen. Auf der Fahrt
durch die Straßen der Stadt und bei der Ankunft
im königlichen Schloſſe wurde der Präſident von
der Menge begeiſtert begrüßt. Abends empfing der
Präſident die Mitglieder des diplomatiſchen Korps,
die ihm vom Botſchafter Cambon vorgeſtellt wur
den Loubet unterhielt ſich mit jeden einige Zeit.
Loubet hat dem Prinzen Ferdinand Marig von
Bayern, der anläßlich ſeiner Verlobung mit der
Jnfantin Thereſig von Spanien in Madrid weilt,
das Großkreuz der Ehrenlegion verliehen. Auch
die ſpaniſchen Miniſter und andere hervorragende
Perſönlichkeiten erhielten Auszeichnungen.

Nach Meldungen aus Sevilla und Malaga
treten in dortigen Gegenden wiederum bewaffnete
Haufen auf, die die Dörfer plündern und ein
Schreckensregiment über die Bevölkerung ausüben.

Japan. Admiral Togo hielt am Sonntag in
Tokio ſeierlichen Einzug, um dem Kaiſer Meldung
von der Rückkehr der Flotte aus dem Kriege zu
machen. Am Montag ſand eine Parade über die
kombinierte japaniſche Flotte und die erbeuteten
Und wieder flott gemachten ruſſiſchen Kriegsſchiffe
auf der Bay von Tokio ſtatt. Der Kaiſer und
Admiral Togo waren anweſend. Der Kaiſer em
pfing nach der Parade engliſche und amerikaniſche
Offiziere an Bord des Panzerkreuzers „Aſama“.

Einem Telegramm des „Berl. Tgbl. zufolge
aus NewYork ſoll Koreg anſcheinend am Vor
abende einer Revolution ſtehen. Die Verſchwörer

Dynaſtie enttronen und Unabhängigkeit
von Japan erringen. Mehrere Verhaftungen ſind
in Sdul erfolgt die Verhafteten verweigern aber
jede Ausſage. Man erwartet, daß die Japaner
einſchreiten werden.

Lokales und Prvovinzielles.

S Annaburg. Früher als in anderen Jahren
hat uns der Winter ſeine Vorboten geſandt. Den
ſtarken Fröſten der letzten Nächte, die alles, was
bisher den Unbilden der Witterung Stand gehalten

hat, vernichteten, iſt nunmehr der erſte Schneefäll
gefolgt. Mit dem noch immer erhofften „ſchönenHerbf iſt es alſo nun endgiltig vorbei.

Unterkommen für die Nacht umzuſehen.
wanderte Ellen wieder in die Stadt zurück,

Für die bevorſtehende Volkszählung
am 1. Dezember ſind von der Regierung allgemeine
Beſtimmungen erlaſſen worden Die Zählungs-
kommiſſtonen müſſen bis zum 9. November, die
Zähler bis zum 16. November beſtimmt ſein. Das
geſamte Zählmaterial muß bis ſpäteſtens 6. De
zember ſich in den Händen der Ortsverwaltung be
finden und nach erfolgter Sichtung und vorläufiger
Feſtſtellung bis zum 2. Januar bei der Zentral
ſtelle eingeliefert werden. Da zu dem Zählerdienſt
in vielen Ortſchaften die Lehrer herangezogen werden,
wird am I. Dezember der Schulunterricht ausfallen.

S6 Feiertage in zwei Wochen. Eine
feiertagsreiche Zeit bringt das kommende Weihnachts
feſt und der Jahreswechſel! Der erſte Weihnachts
feiertag und der Neujahrstag fallen auf Montag,
Sylveſter und der Weihnachtsheiligabend ſind Sonn
tage. Es gibt alſo innerhalb zweier Wochen 6 Feier
tage einſchließlich Sonntage. Das genügt

Hiehla. Die Steingutfabrik erweitert ihre
Räume. Nachdem das große Maſchinenhaus fertig
geſtellt und wieder ein Brennhaus erbaut iſt, wird
ſetzt eifrig an der Erbauung eines großen Brenn-
ofens gearbeitet.

Belgern, 23. Okt. Das Truppenübungsplatz
projekt für das X. (2. ſächſiſche) Armeekorps bildet
auch jetzt noch Gegenſtand fortgeſetzter Verhand
lungen der hieſigen ſtädtiſchen Behörden mit den
einſchlägigen Stellen. In der jüngſten Stadtverord
netenſitzung teilte der Magiſtratsdirigenrt mit, die
Unterhandlungen ſeien von Erfolg gerweſen, wovon
mit Befriedigung Kenntnis genommen wurde.
Mühlberg. Jm Uebermut warf der jugend-
liche Dienſtknecht Böhniſch im nahen Seydewitz mit
einem ſcharfen Feldſteine nach der 19jährigen Dienſt
magd Leonhardt, mit der er ein Liebesverhältnis
unterhielt, und traf das junge Mädchen unglück
licherweiſe an die Stirn. An den Folgen des Stein
wurfs ſtarb das Mädchen nach etwa acht Tagen.
Von der Strafkammer zu Torgau wurde B. wegen
Körperverletzung mit tödlichem Ausgange zu einer
Woche Gefängnis verurteilt.

Finſterwalde, 19. Okt. Der Rektor Richter an
der Luckauer Mädchenſchule, welcher noch in vollſter
körperlicher und geiſtiger Friſche ſeines ſchönen Be
ruſes waltet und welcher jedenfalls der Altmeiſter
der gegenwärtigen preußiſchen Lehrerſchaft ſein
dürfte, hatte ſoeben eine 60jährige Tätigkeit als
Lehrer zu verzeichnen.

Tarckenwalde. Daß jemand zit
verhandlung als Zeuge geladen wir
ſtrafter heimkehrt, kommt wohl nicht oft vor.
hieſigen Tuchfabrikanten iſt dies vor dem Schöffen
gericht ſo ergangen. Auf dem Hofe ſeiner Fabrik
waren zwei Arbeiter in lauten Streit geraten, er
öffnete das Comptoirſenſter, rief den nach ſeiner
Meinung am meiſten Schuldigen heran und ver
ſetzte dem ſich ahnungslos Nahenden eine ſchallende
Ohrfeige. Als der Geprügelte ſich von ſeiner Ueber
raſchung erholt hatte, ſtürmte er zur Wiederver
geltung ins Comptoir, wurde aber mit Gewalt ab
gewehrt und dann wegen Hausfriedensbruch an
geklagt. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu
30 Mk. den ſchlagfertigen Fabrikanten aber kurzer
hand auch zu 10 Mk. Geldſtrafe.

Gräfenhainichen, 23. Okt. Die 5jährige Tochter
eines hieſigen Arbeiters ſpielte mit Streichhölzern.
Dieſe entzundeten ſich und die Kleider des Kindes
ſingen Feuer, wobei es am ganzen Körper ſchwer
verbrannte. Schleunige Hilfe verhütete das
Schlimmſte.

einer Gerichts
d 22

r

Mrs. Briscoe, die Frau des Amksrichters,
und Mrs. Sills, die Gattin des Arztes,

So

ine

Jahr war verfloſſen, ſeit ſie die Heimat verließ
und wie kehrte ſie zurück

So verändert ſie auch ſein mochte, fie wies
den Gedanken, noch Southwold zu gehen,
zurück. Ein Mutterauge iſt nicht zu täuſchen
und Ellen wollte nicht erkannt ſein. Auch ver
mutete ſie richtig, daß das Kind in Aſhbrooke
bei ſeinem Vater ſein würde. Wenn dieſer
auch keine Liebe für fie empfunden hatte, ſo
mußte er doch ihren vermeintlichen Tod be
dauern und würde im Andenken an ſeine Frau
das Kind doppelt lieben.

Ellen beſchloß, zunächſt nach Brookton,
einer kleinen Stadt, zu gehen, die in unmittelbarer Nähe von Aſhbrooke, Lord Chesleighs
Befitzung, lag. Dort mußte ſie erfahren, ob er
Dora bei ſich hatte oder nicht.
Sie empfand es als ein Glück, daß ſie

niemals in Aſhbrooke geweſen war und keiner
von den Bekannten und Leuten ihres Gatten
ſie kannte. Vielleicht wäre es möglich, daß ſie
längere Zeit in Brookton bleiben konnte.

Es war ein Schnellzug, den Ellen von
Dover aus benutzte und doch ſchien es ihr,
als käme ſie gar nicht vorwärts. Sie war
wieder in England, almete dieſelbe Luft, wie
ihr Eltern, wie ihr Gatte und ihr Kind Nie

war ihr die Heimat ſo ſchön er
chienen.

„Gepäck zu beſorgen 2“ fragte ſchon zum
dritten Male ein Mann, ehe Ellen ſich klar
e daß ſie auf dem Bahnhofe Brookton

and.

nichts zu beſorgen.“
„Reif für e e dachte der An

geſtellte, „aber eine Stimme hat die Perſon,
welche wie Muſtk klingt.“

Bropkton war ein freundliches, kleines
Landſtädtchen mit einer alten Kirche, an deren
Mauern Efeu ſich emporrankte. Grüne Hügel
umgaben den Ort und ein Fluß belebte die
Gegend.

Durch die Hauptſtraße die mit Linden be
ſtanden war, ging Lady Chesleigh. Ihr Herz
ſchlug hörbar, ſie war nicht imſtande, einen
ruhigen Gedanken zu faſſen, nur das eine
empfand ſie klar, daß ſie in der Nähe der
Jhrigen war. Jeden Augenblick konnte der
Wagen aus Aſhbrooke vorbeifahren, vielleicht
trennten ſie nur wenige Minuten von dem
Anblick ihres Kindes.

Langſam ging Ellen weiter, ſie kam in
ſtillere Straßen, das Geſchäftsleben blieb zulück,
die Häuſer ſtanden vereinzelt, und endlich ſtand

draußen, rings umher Felder und Wieſen,
ie Vögel ſangen, die wilden Blumen blühten

zu ihren Füßen. Der Zauber der Heimat kam
über ſte, ſie ſetzte ſich an den Rand eines
Kleefeldes und weinte bitterlich. Nie wollte
ſie England wieder verlaſſen, in welchem Teil
des Landes ſie auch weilen mochte, ſo einſam
wie bisher konnte ſie ſich nicht fühlen.

Als die Sonne ſank, fühlte ſie Hunger und
Müdigkeit. Es war auch Zeit, ſich nach einem

von neugierigen Blicken verfolgt, denn Fremde
verirrten ſich ſelten nach Brookton.

Mitlen in der Hauptſtraße e ein Haus,
über deſſen Türe ein Schild mit der Inſchrift
„Konditorei von Anna Rowley“ hing. Jm
Schaufenſter ſtanden zwei Vaſen mit friſchen
Sträußen zwiſchen Gläſern mit allen Arten
Backwerk und Süßigkeiten. Drinnen im Laden
ſah man das Waſſer einer kleinen Fontäne in
ein Marmorbaſſin plätſchern, bequeme Seſſel
und Diwans luden zum Verweilen ein und
alles machte einen äußerſt ſauberen Eindruck.

Die Damenwelt Brooktons verbrachte hier
manche Stunde und die Läſterzungen nannten
das hübſche Lokal ein Klatſchneft. Jedes Ge
rücht, jede pikante Neuigkeit war auf Miß
Rowley zurückzuführen. Sie hatte ihre eigene
Art, mit den Menſchen zu verkehren. Erzählte
ſie frommen, alten Damen eine Geſchichte, ſo
war dieſelbe in der Ausdrucksweiſe völlig der
Stimmung angepaßt. Dagegen konnte fie ſehr
witzig und ſarkaſtiſch berichten, wenn ihre Zu
hörerinnen ſelbſt eine ſpitze Zunge hatten,
während einer ſchlichten geraden Natur die ein
fachen Tatſachen berichtet wurden.

Miß Rowley regierte in ihrer Weiſe die
Stadt. Sie mußte jedem eine Anſtellung zu
vermitteln und ſührte immer eine Liſte über die
Dienſtboten und Hausoffizianten. Dabei war
ſte eine ſtallliche, hübſche Perſon, welche ihrem
Geſchäft mit Eifer vorſtand und nie unterließ,
ihren Kunden intereſſante Neuigkeiten vor
zuſetzen.

ſprachen immer mit Herablaſſung von ihr, und
konnten doch ihre Erzählungen ſo wenig ent
behren, daß ſie jeden Tag einen neuen Vorwand

fanden, um die Konditorei zu beſuchen.
Die Damen ſaßen an kleinen Tiſchchen, vor

ſich eine Taſſe Schokolade oder ein Glas
Limonade und Miß Rowley ging von einer
zur andern und gab als Zutat das, was
mit geſchätzt wurde, als die leiblichen Ge
nüſſe.

Mrs. Briscoe war heiter, Mrs. Sills mehr
ernſthaft. Mit jener lachte Miß Rowley, mit
dieſer ſeufzte ſie. Mrs. Briscoe nannte ſie
ein munteres, lebhaftes Mädchen, Mrs. Sills
Par von ihr als einer ernſthaften, geſetzten
Perſon.

Nur die Herren des Städtchens waren nicht
gut auf Miß Rowley zu ſprechen uud mehr
als einer von ihnen wünſchte oft im ſtillen,
die miltelalterlichen Foltern für Läſterzungen
fänden noch ihre Verwendung.

Es war doch gewiß höchſt unnötig, daß
Miß Rowley gleich berichtete, Dr. Sills habe
ſehr vergnügt ausgeſehen, als er vom Haupt
mann Clark kam, deſſen Frühſtückswein einen
Ruf hatte. Und weshalb brauchte fie den Herrn
Amtsrichter Briscoe, der tatſächlich das Urbild
von Häuslichkeit und Solidität war, immer nur
den Don Jan zu nennen, ſeitdem ſie bemerkt
hatte, daß er ihrer Butterfrau einmal beim
Aufnehmen ihres Korbes geholfen hatte.
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Vemberg, 21. Okt. Das jährige Töchterchen
des Ziegelmeiſters Kunze zu Gemarkung Nanndorf
bei Gnieſt kam in der Küche dem Herd ſo nahe,
daß die Kleider Feuer fingen. Beim Löſchen ver
brannte ſich die Kleine Hände und Füße derart,
daß ſofort ärztliche Hilfe herbeigeholt werden mußte.
Auch die Mutter erlitt beim Rettungswerke ſchwere
Brandwunden.

Bitterfeld. Jm nahen Meſcheide iſt in einer
Familie der Typhus ausgebrochen; es wurden die
Erkrankten teils dem Gräfenhainicher Krankenhauſe,
teils dem hieſigen Kreiskrankenhauſe überwieſen
Eine 22jährige Tochter iſt der Krankheit bereits
erlegen.

Zerbſt, 21. Okt. Ein heiterer Vorfall, der viel
belacht wird, ereignete ſich heute auf dem hieſigen
Bahnhofe. Ein Reiſender, der mit dem Zuge 7. Uhr
14 Min. früh von Zerbſt nach Magdeburg ſahren
wollte, war in einen Wagen eingeſtiegen, der auf
der hieſigen Station abgehängt wurde. Es mußte
ihm dieſe Tatſache wiederholt klargelegt werden,
ehe er ſich bequemte, den Wagen zu verlaſſen. Schnell
lief er nach einem anderen Coupe. Als er ſich,
während der Zug der Station enteilte, noch einmal
zum Wagen herausbeugte, ſiel ihm ſern falſches
Gebiß aus dem Munde. Der beſtürzte Reiſende
zog die Notbremſe, worauf denn auch der Zug hielt
und der Reiſende ſein Gebiß unter der ſtuürmiſchen
Heiterkeit der anderen Paſſagiere aufheben konnte.
Da der Betreffende aber unberechtigt die Notbremſe
in Bewegung geſetzt hat, ſo wird er nicht ohne
Strafe davon kommen. Der Reiſende war aber
froh, als er in Magdeburg dem Zuge entſteigen
konnte; denn einige Spaßvögel, die mit ihm reiſten,
wurden gar nicht fertig „neugierige Fragen“ zu
ſtellen.

Ragdeburg, 20. Okt. Der Wirkliche Geheime
Oberſfinanzrat und Provinzialſtenerdirektor Girth
hat aus Anlaß ſeines goldenen Dienſtjubiläums
die Brillanten zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe
mit dem Stern und Eichenlaub erhalten. Unter
choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt iſt geſtern
ein in der Jakobſtraße wohnender Mann. Er
wurde ins Sudenburger Krankenhaus geſchafft

Fieſar, 20. Okt. Der Sohn des Mauermeiſters
Coloſſer in Berlin, der einen Teil der Pramsdorfer
und Buckauer Jagd gepachtet hat, wurde vor
einigen Wochen von einem Freunde angeſchoſſen.
Der junge Mann, der in Heidelberg Medizin ſtudierte,

mit dem Freunde auf die Jagd gegangen
dem dieſe beendet, wollte der Freund ſein Ge

ſtehenden jungen Mediziner. Die Kugel durchdrang
beide Beine. C. wurde zunächſt in Buckau ver
bunden Und dann nach einer Berliner Klinik über
geführt. Nach mehreren Tagen ſtellten ſich aber
Komplikationen ein, denen der Student inzwiſchen
erlegen iſt.

Halle. Hier ſtehen gegenwärtig über 500 Woh
nungen und etwa 100 Geſchäftsräume leer.

Vermiſchtes.
Richtige Winkter-Temperaturen hat es ſeit der

Nacht zum letzten Sonnabend gegeben, auch der
Sonntag bot vielfach das Bild eines regelrechten
prächtigen Wintertages, dem vielfach auch der Schnee
nicht fehlte. Berlin hatte 6 Grad Kälte im Freien,
ſechs Grad eine reſpektable NachtTemperatur für
das letzte OktoberDrittel. Eine obdachloſe Frau,
die im Freien übernächtigen wollte, iſt erfroren
Nordhauſen hatte 10 Grad Kälte, im Thüringer
Wald, dem Harz und anderen Mittelgebirgen ſtand
es ähnlich. Jn den Gebirgsdörfern, in denen die
Kartoffeln noch nicht alle des früheren Regenwetters
wegen haben geborgen werden können, müſſen die
ſelben jetzt aus dem Schnee herausgegraben werden
und werden mit dem Schlitten heimgebracht. Jn
München liegt der Schnee feſt, von der Schweiz

und Tyrol ganz abgeſehen. Die Wirtin des Gaſt
hofes auf dem Säntis war über eine Woche mit
drei Dienſtmädchen eingeſchneit und konnte wegen
niedergehender Lawinen und des Schneegeſtöbers
nicht entſetzt werden Erſt bei Eintritt der trockenen
Kälte gelang die Rettung Jm Lurxenburgiſchen
wurde ebenfalls ein Mann erfroren aufgefunden.
Dagegen ſind bei Röbel in Mecklenburg und im
Wuppertal bei Elberfeld, wie der „Tgl. Roſch.“ ge
ſchrieben iſt, vorige Woche noch fliegende Schwalben
geſehen worden.

Leipzig. Die berühmte Firma F. A. Brockhaus
feierte am 15. Oktober ihr 100jähriges Beſtehen.
Einer weſtfäliſchen Predigerfamilte entſtammend,
waren die Brockhaus Ende des 18. und Anfang
des 19. Jahrhunderts in Holland als Verleger
tätig, wendeten ſich dann nach Deutſchland, und
Friedrich Arnold Brockhaus, deſſen Tatkraft den
Grund zu der heutigen Bedeutung der Firma legte,
erwarb 1808 in Leipzig das Konverſattonslexikon.
Außer dem deutſchen gibt die Firma noch in St.
Petersburg zuſammen init J. A. Efron ein ruſ
ſiſches Konverſationslexikon heraus In der Druckerei
der Firma liefern heute 27 Schnellpreſſen jährlich
60 Millionen Drucke, die 14 Preſſen der Stahl und
Kupferdruckerei eine halbe Million Kunſtdrucke, die
lithographiſche Anſtalt liefert 20 Millionen Drucke.
Die Firma beſchäftigt gegen 800 Angeſtellte. Jähr
lich gehen 400000 Poſt und Eiſenbahnſendungen
aus und ein.

Kaiſer und Kronprinz Paken in derſelben
Familie. Kronprinz Wilhelm übernahm bei dem
achten Sohne des Hallenmeiſters Berthold Hoff
mann zu Schmiegel Patenſtelle und ließ für den
kleinen Täufling ein Geldgeſchenk von 30 Mark
überſenden. Bereits bei dem ſiebenten Sohne hatte
im vergangenen Jahre der Kaiſer Patenſtelle über
nommen.

Herx v. Podbielskit ſpaße noch immer über
die Fleiſchnot. Wie aus Altong meldet, beſuchte
Herr v. Podbilski, der im Altvnger Katſerhof ab
geſtiegen iſt, die Maſtviehausſtellung in Hamburg.
Bei ſeinem Eintritt ſagte der Miniſter lachend
„Nun wollen wir uns die Fleiſchnot anſehen
Jnnungsmeiſter HowoldtAltonga ſagte der Miniſter,
er habe noch nie beſſeres Vieh geſehen.

Schokolade, die ihren Beruf verfehlt hat.
Bei Barby a. d. Elbe warf der Stürm den Dam-
pfer „Kolonia“ gegen das Bollwerk, ſodaß er ſtark
beſchädigt wurde und ſank. Während die Beſatzung
ſich retten konnte, gingen mit dem Schiff 40 Wagen
Schockolade unter. Wie hätten Süßmäulchen ſich
daran laben können

Der Hirſch mit dem Hut. Bei einer Treibjagd
im Hertogenwalde bei Eupen griff ein ſtarker Hirſch
einen Förſter und zwei Treiber an. Das Tier
verſetzte dem Förſter einen ſchweren Stoß an den
Kopf, die Treiber wurden leichter verwundet. Der
Hirſch hatte bei dem Angriff den Hut des Förſters
mit dem Geweth durchbohrt und aufgeſpießt und
wurde mit der eigentümlichen Kopfbedeckung im
weiteren Verlaufe der Jagd noch wiederholt geſehen,
aber nicht erlegt.

Komm den Frauen zart entgegen. Ein Eiſen
bahnStationsvorſteher am Niederrhein erhielt laut
„Niederrh. Volksztg. auf eine Anfrage von der
vorgeſetzten Behörde den Beſcheid, das er an der
alten deutſchen Regel, nach der Damen nicht zuerſt
grüßen, feſtzuhalten ſei. Er könne daher nicht ver
langen, von den ihm unterſtellten Gehülfinnen auf
der Straße zuerſt gegrüßt zu werden.

Ein vielbegehrter Poſten iſt das Amt des
Bürgermeiſters der kleinen havelländiſchen Stadt
Kremmen, das durch den Tod des bisherigen Jn
habers frei geworden iſt und demnächſt neu beſetzt
werden ſoll. Es ſind um dieſe Stelle nicht weniger
als 169 Bewerbungen eingegangen. Die Bewerber
ſetzen ſich aus folgenden Berufsklaſſen zuſammen:
1 Major a. D., 3 Hauptleute a. D., 1 Rittmeiſter,
3 Oberleutnants, 25 Referendare Dr. jur., 32 Bürger
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meiſter und Bürgermeiſterkandidaten, 6 Amts und
Gemeindevorſteher, 2 Beigeordnete, 4 Rechts und
Amtsanwälte, 1 Stadtbaumeiſter, 6 Rendanten,

Polizeileutnant, 20 Magiſtratsſekretäre, 3 Polizei
kommiſſare, 3 Steuerſekretäre, 12 Amtsſekretäre,
3 Hauptkaſſenbuchhalter, 30 Magiſtratsaſſtſtenten.

Ein Storch, der die Eiſenbahn benntzt, dürfte
zu den Seltenheiten gehören Er fühlte ſich nicht
mehr kräftig genug, um die Reiſe nach dem ſon
nigen Süden antreten zu können, und ſo blieb er
in der Gegend von Tondern in Schleswig-Holſtein.
Dieſer Tage aber wurde es ihm dort zu kalt. Er
flog alſo auf den Tender eines nach Huſum fah
renden Kieszuges. Hier ſaß er gemächlich, bis der
Heizer ihn erwiſchte. Der will Meiſter Langbein
im Hauſe den Winter über beherbergen.

Ein Bild der herrſchenden Schweinenot bot
der Schweinemarkt vom Mittwoch auf dem Ber
liner ſtädtiſchen Viehhof. Von den 12321 Dieren
waren nur 500 600 reif ausgemäſtete Schweine,
die mit 6—7 Mk. und einige Poſten ſogar bis 9 Mk.
pro Zentner über höchſte Notiz bezahlt werden
mußten. Meiſter, die ſonſt Tiere unter 170—180
Pfund ablehnten, ſind jetzt gezwungen, ſich mit
ſolchen im Gewichte von 120* 130 Pfund zu be
gnügen; dabei müſſen ſie raſch zugreifen. Am
enree war der Markt bereits um 10 Uhr
beendet.

Das Maxroniviertel. Jn einer Stadt in Han
nover, wo verſchweigt des Sängers Höfſlichkeit, wird
eine Gegend das MarconiViertel genannt. Auf
die Frage eines Fremden, weshalb man dieſen
halbfertigen Stadtteil nach dem berühmten itali
eniſchen Erſinder der drahtloſen Telegraphie ge
tauft habe, wurde ihm die Antwort gegeben „Weil
ſie hier alle ohne Draht bauen.“

Ein Frauenmörder, der aus einem eigen
artigen Grunde nicht gehängt werden kann, befindet
ſich in Newyork. Wenigſtens wird berichtet, daß
er an Verſteinerung der Halswirbel leide. Ob dieſe,
wie dem Strick, auch einem ſcharfen Beil Wider
ſtand leiſten würde.

Die Arſachen der Nervoſität wurden auf dem 77. Aerzte
tag zu Meran in einem hochaktuellen Vortrag behandelt. Die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ berichten „Ein Thema aus
der allgemeinen Geſundheitspflege „Moderne Reiz und Ge
nußmittel“, über welches Profeſſor RöttgerBerlin ſprach, weckte
allgemeines Jntereſſe. Der Vortragende ging davon aus, daß
die Nervoſität, deren Begriff in früheren Zeiten kaum dem Ge-
bildeten bekannt war, heute ſchon jedes Kind genau kenne.
Dies ſei, ebenſo wie die Abnahme der Militärtauglichkeit und
die ſchlechten Ergebniſſe der Geſundheitsſtatiſtik der Schulkinder
ein Zeichen der Abnahme der Widerſtandsfähigkeit des Volkes.
Nicht nur die größeren allgemeinen und beruflichen Anforderungen
unſeres Zeitalters, ſondern vielmehr der überhand nehmende Ge
brauch der modernen Reiz und Genußmittel ſind daran ſchuld.
Nicht nur die alkoholiſchen Getränke, deren körperliche und ſo
ziale Schädigungen Redner durch Hinweis auf die vielen Tauſen
den von jährlichen Opfern klarlegt, ſondern auch Kaffee, Tee,
Tabak beeinfluſſen mehr als bis dahin von Wiſſenſchaftlern und
Laien angenommen würde, die Geſundheit daher dürfte für
dieſe Getränke nicht, wie es bis jetzt üblich, mehr Geld ausge
geben werden, als für die notwendigen Nahrungsmittel. Vor
allen Dingen aber dürften Nervöſe, Herzleidende und ganz be
ſonders Kinder Kaffee und Tee überhaupt nicht trinken, dieſen
ſei Milch, Malzkaffee, einheimiſche Teearten zu reichen. Während
man heute ſchon in dem Kathreinerſchen Malzkaffee einen guten
Erſatz für Kaffee hat, bedürfen noch viele Alkoholerſatzgetränke
einer weiteren Verbeſſerung. Die permanente Zunahme der Ab
ſtinenzbewegung wird dieſes bewirken.

Produkten- Börſe.
Berliner Jrühmarßkt am 24. Oktober. Weizen neuer 170,00

bis 172,50 ab Bahn. Roggen neuer guter 155,00--157,00 ab
Bahn. Gerſte, alte u. neue inländ. Futtergerſte gering 134 bis
140, gute 145--155 ab Bahn und frei Wagen, Hafer, alter,
fein 163 170, mittel 155--162, gering 150-154, ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 141—-143, mittel 128

Erbſen, in und ausländ.

Roggenkleie 10,10

Anzeigen.
Ein Pferd

ſteht zum Verkauf bei

Paul Heintze,Fleiſchermſtr.

Eine biehelwohnuny
hat zu vermieten

Herm. Winkler,
Tiſchlermſtr.

Sitronenſaft

Leichte Arbeit mit

empfiehlt die

Butter Pulver Ax. 31
h Packet 25 Pfg.
h EBurtterfarbe, Glas 30 Pfg.

Apotheke Annaburg.

leisalbe, Borsalbe, Zink-
salbe, TerpentinsalbeS zum Gebrauche für Tiere,

S Pechflaster,S Englisches Pflaster,n Heftpflaster,Lippen-Pomacde,
Bappelpomacde, Salicyltalg,

Senfpapier, Hufkitt
empfiehlt die

Drogerie a Annaburg
(O. Schwarze.)

ff. Himbeer

ſog Kleider und Hemden-Barchent
Unterrockſtoffe, Flanelle,

empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Pollmig's Sohn.

S Timongöen-Byrupà 100 Gramm 40 Pf. r
in Flaſchen a 250 Gramm 80 Pf.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn. empfiehlt die

Rechnungs- Formulare
Buchdruckerei.

in Originalflaſchen und ausgewogen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Wechſel Quittungs-
G Formulare G

hält ſtets vorrätig
H. Steimbeiss, Buchdruckerei.

Gummierte
PoſtpacketAufklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckevei.



Gründung 1837. Fexuſprecher 107.E. G. Holthauſen
Wittenberg Halle. Gollegienſ ſtraße 90.

Damen Konfeltion:
Golfcapes Abend- Paletots wattiert oder ausin braun, marine und marengo 4, 50 wolligem Golfſtoff in hellen Farben 20Mk. 40, 30, 28, 20, 15, 12 bis Mk. 5 Mk. 39, 30, 25, 18, 13, 10 Sie Mk. Mk. 45, 42, 35, 33, 28, 25 bis Mk. 9

Schwarze Paletots aus Eskino, Havelocks u. Regenpaletots Koſtüme mit langen oder
Rips od. Plüſch (Sackfagon, ganz nes od. 19 aus praktiſchen und halbſchweren Stoffen 11 kürzen Paletots 10
Luiſenform) Mk. 95, 75, 65, 59, 42, 35 bis 9 Mk. 35, 30, 28, 20, 16, 13 bis Mk. Mk. 55, 45, 38, 33, 30, 23 bis Mk. 9

MädchenJackets Mädchenpaletots Mädchencapes blau Cheviotin blau, grau oder ceovercogat 1 50 in den neueſten Facons 4 mit rotem oder ſchottiſchem Capouchon
Mk. 15, 42, 9 7 „50, 5, 50, 4,25 bis Mk. 9 Mk. 20, 15, 13, 10, 7,50, 6,80 bis Mk. 9 Mk. 10 8,50, 6,50, 5,40 bis Mk.

Barchendbluſen Wollbluſen Seidene Bluſenin karriert oder geſtreift l 25 in aparten r und Caros 4 50 aus Japon, Meſſaline und TaffetMk. 450, 3,75 3, 2,50, e bis Mk. Mk. 17, 14, 11,50, 10, 8,50, 6,50 bis Mk. 9 Mk. 35, 27, 22, 15, 13, 10 bis Mk.

S Schürzen, Unterröcke, Reformbeinkleider, Zuavenjäckchen, Golfbluſen, Echarpes.

Schwarze J Jackets
aus Eskimo und Bn, loſe und anliegend

Garanttert reren

Blüken- Honig
empfiehlt

Drogerie s Annaburg
O. Schwa vze.

Annaburger
Geſellſhafte haun

et den 29. d. M.
Kirmesfeier.

Es ladet höflichſt ein
Hermann Beck-

Für gute Speiſen und Ge
ſ tränke iſt beſtens geſorgt.

10 Mark Belohnung

e Bei vorkommenden Schan empfiehlt in AuswahlM her g W
mit auswechſelbaren Metallnotenſcheiben

zum Drehen und ſelbſtſpielende 5.75--75 Mark (ſtets am Lager),

Bhristhaumständer e
d Muſik (die Tanne dreht ſich lang

ſam, während die Muſik dazu ſpielt),

Platten SprechApparate
tadellos funktionierend.

i Etwaige Reparaturen werden in eigener
Werkſtatt ſchnel und billigſt ausgeführt.Albrecht Panichk, rn

Pa. Edamer-

e Hausfrauen! CamembertM. Richter „Enmmenthaler-Wasgeht mit Wölnerpulver!
Dehmig-Weidlieh's

Veilehen-

Delikateß und erhält Derjenige, welcher mir die

9Seifenpulver,

feinſte dine 2 Perſonen, die am Freitag abend
empfteh kurz vor 9 Uhr meine Schaufenſter

J. G. Hollmäg's Sohn. ſſcheibe eingeſchlagen haben, ſo nam

anerkannt vorzüglichstes
Waschmittel mit höchster

Reinigungskraft

T aft macht, daß ich ſelbige gericht-Hranuſendes Ricinusöl, e beſe e rn
Hrauſenden Leberthran,

bei e

Georg Kulisch
Schloſſermeiſter

bedeutend beſſer ſchmeckend neund viel wirkſamer als die ge

Käuflich in Annaburg und
Dingebung in fast allen ein-

wöhnlichen Oele,

schlägigen Handlungen.

ff. Nuſz
Piſtazien t gMorcra Or en
Margareten-

im Ausſchnitt
ſowie diverſes feines
Kuffer- und Theegebächfortwährend friſch S

Konditorei Oscar Sohüttauf.

Liebig's Fleiſch Extrakt,
Deutſches Fleiſch Extraktmit de Flaſche,

Colmans Muſtard,
Cibil'Binngee Suppenwürze

in Flaſchen von 35 Pfg. an ſowie
nachgefüllt,

Maggis Bouillonkapfeln
empfiehlt

Zu haben in der Apotheke.

Für den Hausgebrauch und
kleine Geſellſchaften ſind

Syphon-Biere
vorzüglich. Dieſelben ſind ſtets

friſch, ſehr bekömmlich

und längere Zeit haltbar.
Jndem ich zu einem Ver

ſuch einlade, empfehle ich

0.90 Mk. frei Haus.

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

öſt. chineſiſche Tee

neueſter Ernte

Zurückgekehrt vom Grabe
unſeres lieben Entſchlafener

des Glaſermeiſters
150 Mr Pfund 290, 3.90, 100, 5.000 Wilh. Hornmann

n und 800 Mk. ſagen wir hiermit Allen fürHochachtungsvoll in und PfundPacketen die erwieſene Teilnahme
Fritz Simon, Waldſchlößchen. J. G a Seil Sohn S unſeren herzlichſten Dank.

Hyacinthen,Tuipen. F'ertige Möbel
e Paſtor Lange für die ießſten-

Scilla und Grocus

3 Liter ff. Schultheiß

3 Liter Münchener PſchorrNachlaß Verreichmiſe

hält vorräthig die Buchdruckerei.

Annaburger den Worte am Grabe, dem

empfehlt in Kiefer und Nußbaum in gediegener und eleganteſter

l andwehr- h Landwehr- Verein, Bürger

Grob's Gärtnerei.

Schützen Verein und de

Achtung!
Kaufe altes Eisen und We

kalle, ſowie Knochen und
Lumpen zu höchſten Preiſen.

Auf Beſtellung komme zur Ab-
holung in's Haus.

W. Gelbe, Ackerſtr. S

m vom einfachſten
Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Ausführung zu ſoliden Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen
bis eleganteſten in

Franz Günther,Annaburg.

allen Größen.

Verein.
nachm. 4 Uhr

Monats Vexſcmmlung
im Vexeinslokal „Goldener Ring“.

Tagesordnung
Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.

e 2. Verſchiedenes.
33. Steuern rDer Vorſtand.

An Sonntag den 29. Okotber
I Gemeinſainen Handwerker- S

Innung für die dem Ver-
I ſtorbenen bezeugte Ehrung.
Desgleichen Dank für daschrende Grabgeleit und di

ſchönen Kranzſpenden. e
Die trauernden Hinter-

bliebenen.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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